277. 25. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Sonnabend, den 26. November 1898. 
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Oſdeulſche Zeilung. 


en 
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Die Etats für die Aenderungen in 


der Organiſation des Reichs 
heeres ſind dem Bundesrath zugegangen, 
nebſt einer Ueberſicht der Etatsſtärke des deutſchen 
Heetes nach den für 1899 geplanten Organi⸗ 
ſationsänderungen. Für Preußen werden dadurch 
neue dauernde Ausgaben von etwa 5 Millionen, 
einmalige Ausgaben von etwa 28 Millionen 


[ Für den Monat Dezember 


abonnirt man auf bie 


Aon fiefihegeitung‘ 


„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 
Deutſches Reich. 


Der Kaiſer begab ſich in Pola im Laufe 
des Mittwoch Vormittags an Bord ber Kriege⸗ 
ſchiffe „Maria Thereſia“ und „Budopeſt“, welche 
die Kaiſerſtandarten hißten, und kehrte nach 
12 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. Hierauf 
begaben ſich beide Majeſtäten auf die Pacht des 
Erzherzogs Karl Stephan, „Oſſero.“ Um ½2 
Uhr fuhr das Kaiſerpaar mittels Dampfgigg 
* Die Abreiſe erfolgte gegen 
2 Uhr. 


Das Kaiſerpaar iſt am Donnerſtag 
Vormittag / 12 Uhr wohlbehalten in Mänchen 
eingetroffen und um 1 Uhr nach Stuttgart weiter 


gefahren. Auf dem feſtlich geſchmückten Zentral⸗ 
bahnhof in München begrüßte der Prinzregent 


ine Ehrentompagnie war nicht 


aufgeſtellt. Im Königsſalon wurde ein Dejeuner 
eingenommen, während deſſen unter anderem eine 
neue Kompoſition „Erinnerungen an Kon⸗ 
ftantinopel* geſpielt wurde. Das Kaiſerhoch 
des Prinzregenten beantwortete der Kaiſer mit 
einem Dank für den Empfang und mit einem 
Hoch auf den Prinzregenten und das Haus 
Wittelsbach. Eine Viertelſtunde nach Abreiſe 
des Kaiſerpaares trat der Prinzregent mit ſeinen 
beiden Söhnen Ludwig und Leopold den Jagd⸗ 
ausflug nach dem Speſſart an. 

Finanzminiſter Miquel muß wegen 
eines Bronchtalkatarrhs das Zimmer hüten. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ab⸗ 
berufung und Verſetzung in den Ruheſtand des 
bisherigen Geſandten beim päpſtlichen Stuhl, 
Otto von Bülow und die gleichzeitige 
Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub an denſelben. 


Feuilleton. 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
22.) (Fortſetzung.) 

Wie lange fie fo geſeſſen? Luſtiges Schellen⸗ 
geläute drang plötzlich an ihr Ohr. Sie ſchreckte 
empor und ſchaute um ſich. Es dämmerte ſchon 
ſtark. Die Eltern konnten aber ſchwerlich ſchon 
zurück ſein; fie hatte ſich wohl getäuſcht. Doch 
waren das nicht wieder Schlittenglocken? Kuni 
eilte ſchnell ans Fenſter — richtig, dort unten 
fuhr ein Schlitten. Er kam vom Hauptportal 
und verſchwand gerade um die Ecke nach den 
Remiſen zu. 

„Das waren doch die Berghäufer Braunen“, 
ſagte ſie erſtaunt. Sie zog die Taſchenuht aus 
dem Gürtel und verſuchte beim letzten Tages⸗ 
ſchein die Zeit zu erkennen. „Erſt fünf Uhr — 
das iſt ziemlich früh, da muß nicht viel geweſen 


ſein“, folgerte ſie. 


* 


Sie öffnete das Fenſter und lauſchte hinaus, 
ob nicht ein zweiter Schlitten folgte — denn 
Sodens Schlitten bot nur Raum für zwei Per⸗ 
A. und dem Kutſcher — aber alles blieb 

„Na, fo was — „, meinte Kuni gedehnt 
und ſchloß das Fenſter wieder. „nen Klapps 
muß der gute Mann haben —* 

Da wurde die Thür geöffnet. 

„Gnädiges Fräulein?“ ſcholl es fragend 
durch das Dämmerdunkel. 


politik. 


=> erwachſen, für Sachſen 11/, und 10 Mill. 
ark. 
für Allenſtein (1 100 000 Mark.), Gumbinnen, 
Trier und Dt. Eylau (je 1 Mill.), für Hanau 
(2400 000 Mk.) und für Langfuhr bei Danzig 


Es werden u. a. eine Kaſerne gefordet 


(2 Mill. Mark). Es find die erſten Raten von 
je 400 000 Mk. in den Etat eingeſetzt worden. 

Wie ſehr ſich die von der preußiſchen Re⸗ 
gierung in Schleswig geübte Aus weiſungs⸗ 


politik in unferen Handelskreiſen fühlbar 


macht, ergiebt ſich aus mehreren von der „Voſſ. 
Ztg.“ veröffentlichten Briefen däniſcher Kauf⸗ 
leute, welche infolge der Ausweiſungen mit 
Rückſicht auf die erbitterte Stimmung in Däne⸗ 
mark ihre Geſchäfts beziehungen nach Deutſchland 
löſen. — Selbſt die rechtsnationalliberale Preſſe 
vermag die Ausweiſungspolitik der Regierung 
in Nordſchleswig nicht zu billigen. So leſen 
wir in der Münchener „Allg. Ztg.“: Man hat 
Unſchuldige ausgewieſen, um Schuldigen Unbe⸗ 
quemlichkeiten zu bereiten. Das iſt unſeres 
Wiſſens in der That eine neue, und wie es 
ſcheint, höchſt gefährliche Ausweiſungs⸗ 
Durch die Staats raiſon läßt ſich in 
Ausnahmefällen felbft Grauſamkeit rechtfertigen. 
Aber eine grauſame Maßregel, die den Stempel 
der Ungerechtigkeit trägt, muß mit unfehlbarer 
Sicherheit den hohen Staatszweck erreichen, 
um deſſentwillen ſie ergriffen wird. Dieſen 
Vorzug hat aber die Ausweiſung der unſchul⸗ 
digen däniſchen Dienftboten nicht; denn fie 
treibt die gefährlichen Agitatoren nicht nur 
nicht aus dem Lande, ſondern ſie verzehn⸗ 
fachtihre Agitationswuth und deren 
Erfolg in der empörten Bevölkerung. — Jede 
Agitation erzielt ihre höchſten Erfolge in wirth⸗ 
ſchaftlich geſchädigten Volksſchichten. Daß aber 
die nordſchleswigſche Landwirthſchaft durch die 
Dienſtbotenaus weiſung ſchwer bedroht wird, wagt 
—.— die konſervalive Preſſe nicht in Abrede zu 
ellen. 

Am Donnerſtag Nachmittag wurde in Rom 
unter dem Vorſitz des italieniſchen Juſtizminiſters 
die Anti⸗Anarchiſten⸗ Konferenz er⸗ 
öffnet. Der italieniſche Miniſterpräſident und 


„Hier! Was giebi’s 2" 

„Herr Graf Soden wünſcht gnädiges Fräulein 
zu ſprechen,“ meldete der Diener. 

„Ich laſſe den Herrn Grafen bitten, ſich 
einen Augenblick zu gedulden; ich komme gleich.“ 

Der Diener verſchwand. 

„Herren haben manchmal doch kurioſe Ein⸗ 
falle,“ dachte die junge Dame, während ſie 
nach ihrem Schlafzimmer hinüberſchritt, um die 
heißen Augen zu kühlen. 

„Ich denke, er ſpielt bei Moosborf’s den 
liebenswürdigen Schwerenöther — nun iſt er am 
Ende gar nicht drüben geweſen! — Nichts wie 
Dummheiten machen ſie doch, die Herren der 
Schöpfung und wenn ſie vollends keine Frau 
haben, dann — na hoffentlich kriegt er bald 
eine, ich werde mein Möglichſtes thun — der 
arme Kerl —“ 

Sie zündete die Kerze auf dem Nachttiſche 
an und wuſch dann die Thränenſpuren von 
ihrem Antlitz. Dabei verfuhr ſie ſehr gewiſſen⸗ 
haft, denn es ſollte ja kein Menſch erfahren, 
daß ſie geweint. Zuletzt hielt ſie noch das Licht 
gegen den Spiegel und ſchaute prüfend hinein, 
ob man wohl noch etwas ſähe. Gott ſei Dank 
nein. Sie löſchte das Licht wieder und ging, 
den Gaſt zu degrüßen. 

Graf Soden wartete inzwiſchen drunten im 
Familienzimmer auf das Erſcheinen der jungen 
Dame. Bei dem längeren Aufenthalte im 
Freien war er gehörig durchgefroren und fo 
hatte er denn ſchleunigſt die Nähe des Ofens 
aufgeſucht. Zum Zeitvertreib ſtudirte er ſehr 
aufmerkſam die Zimmereinrichtung und nebenbei 


der Miniſter des Aeußern ſprachen den fremden 
Delegirten für ihr Erſcheinen Dank aus. Der 
Juſtizminiſter gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
es der Konferenz gelingen werde, gute Rejultate 
zu erzielen. Alsdann wurde ein Bureau ge 
wählt, welches eine Tages ordnung feſtſtellen ſoll. 
Ueber den Ausfall der Ern te im 
ganzen deutſchen Reich ſchreibt das Statiſtiſche 
Amt im „Reichsanz.“: Der dies jährige Ertrag 
am Hafer übertrifft mit 16,9 dz pro Hektar 
den des Vorjahres um 18,2 pCt. und den 
Mittelertrag der letzten fünf Jahre um 16,6 pCt. 
Der Ertrag an Karts ffeln übertrifft mit 119,2 dz 
pro Hektar den des Vorjahrs um 8.3 pCt., den 
Mittelertrag der letzten fünf Jahre aber nur um 
1,9 pCt. Auch die Erträge der Kleefelder und 
der Wieſen werden in dieſem Jahre höher als 
in jedem der fünf Vorjahre geſchätzt. Der 
Hektar - Ertrag an Klee (auch Luzerne), in Heu 
angeſchlagen, alle Schnitte zuſammen, übertrifft 
mit 53,9 dz den des Vorjahrs um 4,7 pCt. 
und den Mittelertrag der letzten fünf Jahre um 
29,6 pCt., und der Heuertrag der Wieſen mit 
43,8 dz pro Hektar den des Vorjahrs um 
2,3 pCt. und den Mittelertrag der letzten 5 Jahre 
um 22,0 pCt. Bei allen Früchten, für welche 
an dieſer Stelle im September, Oktober und 
November Ernteſchätzungen mitgetheilt wurden, 
alſo auch Weizen und Roggen, ſind in dieſem 
Jahr die Erträge höher ausgefallen als im 
Vorjahr und als im Mittel der letzten fünf 
Vorjahre. BEN 
Einer Petition, welche der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten von Berlin wegen der 
Fleiſchtheuerung an den Reichskarzler 
zu richten beabſichtigen, wird eine Denkſchrift 
des Direktors des Berlirer Viehof Haus burg 
beigegeben. Der „Allg. Fleiſcherzeitung“ zufolge 
ſtellt die Denkſchrift zunächſt die Abnahme von 
Schlachtungen, Einſchränkung des Fleiſchver⸗ 
brauches feſt. beſonders in der arbeitenden 
Bevölkerung und Rückgang der Bermözens- und 
Erwerbs verhältniſſe der Schlächter, Abnahme 
des Verdienſtes der Viehhändler. Die Denk⸗ 
ſchrift führt die Preiserhöhung des Viehandels 
an. 
zurückzuführen, daß die Regierung feit Jahren 
die Vieheinfuhr aus vichreihen Nachbarländern 
verhindert oder erſchwert. Die Behauptung 
des landwirthſchaftlichen Großgrundbeſitzes, daß 
die deutſche Landwirthſchaft den Bedarf 
Deutſchlands an Fleiſch ſelbſt zu erzeugen vers 
möge, wird als unerfüllbar gekennzeichnet. 


malträtirte er ſeinen prächtigen Schnurrbart in 
empörender Weiſe. Ein traulicher Raum, zum 
geſelligen Plaudern wie geſchaffen, dachte er. 
Der warme Ton der nachgedunkelten, maſſigen 
Eichenmöbel minderte die Größe des Zimmers 
herab, ohne ihm indeſſen den Eindruck der Ele⸗ 
ganz zu nehmen. Die Stehlampe auf dem 
Tiſche, welche der Diener vorhin in aller Eile 
angezündet hatte, vermochte zwar den Raum 
nicht vollſtändig zu erleuchten, vielmehr herrſchte 
in den Ecken ein gewiſſes Dunkel, aber gerade 
das wirkte ſehr ſtimmungsvoll. 

Graf Soden nahm jetzt einen Brief aus der 
Brieftaſche und trat an den Tiſch. Das Kou⸗ 
vert trug den Vermerk „Eilbrief“. 

Schnell durchflog er die wenigen Zeilen; 
zum wievielten Male, ſeit er ſie erhalten? — 
Dann nickte er ſehr zufrieden und mit einem 
eigenthümlichen Geſichts aus druck vor fi hin, 
ſteckte den Brief wieder ein und ſchritt an feinen 
vorigen Platz zurück. 

Wo aber nur Kuni blieb? Sie ließ ein 
bischen lange auf ſich warten, dünkte es dem 
blonden Manne. — Da endlich. — 

„Grüß Gott,“ ſagte fie und ſchritt auf den 
Grafen zu. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſcholl es ihr entgegen 
und den Worten folgte eine tiefe Verbeugung. 

Aufs Höchſte betroffen trat Kuni zurück und 
ließ die Rechte, welche ſie dem Grafen zur Be⸗ 
grüßung entgegenhielt, wieder ſinken. Was ſollte 
dieſe zeremonielle Art heißen? Iſt Soden ver⸗ 
rückt geworden? oder — 


[raten getroffen, über die dem „Vorwärts 63 
gemeldet wird: Der Arbeiter Schulze, der aus 


Die Vieh- und Fleiſchtheurung iſt darauf | wiltwet. 


Die Denkſchrift führt z ffermäßig Beweis, daß 
die deutſche Landwirthſchaft den Vleh bedarf 
zu decken nicht im Stande iſt. Die Zunahme 
der Viebzucht in den letzten fünf Jahren iſt 
um faſt 3 Proz. binter der Zunahme der Be⸗ 
völkerung zurückgeblieben. Auch der deutſche 
Futterbau liefert nicht den Bedarf an Futler. 
Die Denkſchrift ſtellt feſt, daß die Mitwirkung 
vieherzeugender minderbevölken ter Nach barländer 
bei der Fleiſchverſorgung Deutſchlands nicht zu 
entbehren if. Infolge der Grenzſperre iſt die 
Vieheinfuhr zurückgegangen, dagegen iſt der 
Fleiſchbedarf Deutſchlands gewachſen. Die 
Grenzſperre iſt geſetzlich unbegründet, da die im 
Geſetz vorgeſehene Bedingung für Grenzſperren, 
nämlich daß im Auslande Viehſeuchen in für 
den deutſchen Viehbeſtand bedrohlichem Umfange 
herrſchten, nicht zutrifft, wie aus amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen hervorgeht. Schließlich empfiehlt 
die Denkſchrift, anftatt die Grenzen zu ſperren, 
vielmehr die Seuchen im Innern zu bekämpfen 
durch ſchärſeres Augenmerk auf den heimiſchen 
Viehſtand, gewiſſenhaftere Erfüllung der Vor: 
ſchriften bei Seuchenausbruch, ſowie Verbeſſe⸗ 
rung der baulichen Einrichtungen für das Vieh 
zur Ermöglichung wirkſamer Desinfektion. 

Der Regierungspräfident von Erfurt, der 
jüngft wegen der Nichtaufnahwe des aus Bremen 
gebürtigen Volksſchullehrers Heinrich Schulz in 
den preußiſchen Unterthanenverband viel von 
ſich reden machte, hat wieder einmal Maß 
nahmen gegen die Sozialde 


— 


Weimar gebürtig iſt, iſt ausgewieſen und hat 
Erfurt bereits verlaſſen müſſen. N 
Ueber den Familienſtand der Volke⸗ 
ſchullehrer in Preußen beſagt die 
neueſte Schulſtatiſtik u. A. Folgendes: Von den 
Lehrern in den Städten ſind 6609 oder 28,57 
Prozent ledig, 15 835 oder 68,46 Prozent ver⸗ 
heirathet, 687 oder 2,97 Prozent verwittwet. 
Von den Landlehrern find 15 436 oder 33,88 
Prozent ledig, 28 791 oder 63,20 Prozent ver⸗ 
heirathet und 1330 oder 2,92 Prozent ver⸗ 
Aus den Zahlenangaben geht hervor, 
daß beinahe ein Drittel der Lehrerſchaft ledig 
iſt. Auf dem Lande ift dieſer Prozentſatz höher, 
weil da die Zahl der jüngeren Lehrkräfte größer 
iſt. Weiter ergiebt ſich aus der Statiſtik, daß 
die Landlehrer durchſchnittlich mit ſieben bis 
acht, die ſtädtiſchen Lehrrr etwa mit zehn Dienſt⸗ 
jahren in die Ehe treten. Hinſichtlich der Re⸗ 


Da trat der Graf in den Lichtkreis der 
Lampe — Kuni taſtete plötzlich mit der Hand 
nach der Tiſck platte — ihr ſchwindelte, das 
ganze Zimmer drehte ſich mit ihr im tollen 
Wirbel. Ihre Blicke ſuchten für einen kurzen 
Augenblick den Boden. Aber dann ſchlug ſie, 
wie unter einem innern Zwange, die leuchtenden 
Braunaugen wieder auf und blickte den Grafen 
voll an. 

Und der mußte wohl Vieles und ſehr Be⸗ 
glückendes darin leſen, denn er breitete plötzlich 
die Arme aus. 

Aber auch Kuni ſchien dieſe wunderliche 
Sprache zu verſtehen, ohne ein Wörterbuch zu 
Hilfe nehmen zu müſſen. Mit dem Jubelruf: 
„Soden!“ eilte ſie auf ihn zu und ließ es 
ruhig geſchehen, daß er ſie in ſeine Arme ſchloß, 
feſt, als wollte er ſie nimmer laſſen. 

„Kuni,“ kam es weich, faſt ſcheu von den 
Männerlippen und eine ſchlanke Hand ſirich leiſe 
über die braunen Locken. 

Beim Klange dieſer Stimme zuckte Kuni zu⸗ 
ſammen. Was hatte fie gethan? Wo war die 
Ueberlegung geblieben? 

„Herr Leutnant, laſſen fie mich — vergeſſen 
Sie — ſtammelte fie, während ihr eine 
Purpurröthe ins Geſicht flieg bis unter die 
krauſen Locken. 

Der Leutnant hielt jedoch das ſchlanke 
Mädchen mit ſanfter Gewalt feſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


krutirung des Lehrerſtandes ift die Wahrnehmung 
intereſſant, daß ein beträchtlicher Theil der 
Lehrer aus der Landwirthſchaft, aus bäuerlichen 
Keeiſen, entſtammt; dagegen ſtellt das Haupt- 
kontingent der Lehrerinnen das Beamtenthum. 
— — . ———— 
Die Bevifion des Preyfus-Prozeſſes. 

Der Kaſſationshof konfcontirte am Mittwoch 
Nachmittag Picquart mit dem General Roger. 
Die Sitzung des Kaſſationshofes dauerte bis 
6¾ Uhr Abends. Nach Beendigung derſelben 
wurde Picquart nach dem Cherche Midi⸗ 
Gefängniß zurückgebracht. N 

In der Behandlung Dreyfus' find 
weſentliche Milderun zen eingetreten. Der Mi⸗ 
niſter für die Kolonien ermächtigte neuerdings 
Frau Dreyfus, ihrem Manne ein Telegramm 
zu ſenden. Das Telegramm ſoll an den Gou⸗ 
verneur von Guyana adreſſirt werden, der es 
auf direktem Wege an Dreyfus gelangen laſſen 
wird. 

Der Fall Picquart ſtcht zur Zeit im 
Vordergrund des Intereſſes. Nach einer Mel- 
dung der „Temps“ entſchied General Zurlinden 
definitiv, daß Pequart vor ein Kriegsgericht 
geſt lt werde. Demnach fol Picquart 1. wegen 
Fälſchung und Gebrauch einer Fälſchung (des 
„petit bleu“), 2. wegen Mittheilung des 
Aktenſtücks „Ce canaille de D...“ und 3. ver⸗ 
ſchiedener geheimer Doſſiers an den Advokaten 
Leblois vor ein Kriegsgericht verwieſen werden. 
Der erſte Punkt wurde nur deshalb in die An⸗ 
klage einbezogen, weil Picquart ſich des Ent⸗ 
ſchiedenſten geweigert hatte, genaue Angaben 
über den Ucſprung der an Eſterhazy gerichteten 
Rohrpofikarte zu machen, und wegen der beiden 
anderen Punkte hatte Picquart ſich bereits vor 
einem Enqueterath zu verantworten, auf deſſen 
Gutachten hin er ſtrafweiſe penſionirt worden iſt. 

Wie ein Wolff'ſches Telegramm aus Paris 
vom Donnerſtag meldet, unterzeichnete der 
Militärgouverneur von Paris, General Zur⸗ 
linden, Vormittags den Befehl, nach welchem 
Plequart wegen Fälſchungen und Gebrauches 
von Fälſchungen vor ein Kriegsgericht zu ſtellen 
iſt, welches am 12. Dezember zuſammentreten ſoll. 

Bemerkene werth iR, daß im franzöſiſchen 
Senat die Stimmung für Picquart ſehr günſtig 
iſt. Der Senat hat es vollkommen in der 
Hand, in einem für Picqu irt günſtigen Sinne 
einzuſchreiten. Selbſt wenn Picquart verurtheilt 
werden ſollte, iſt im Senat Geneigtheit vor⸗ 
handen, bei der Erledigung der von der 
Kammer neulich beſchloſſenen Amneſtiegeſetze ein 
Amendement zu Gunſten Picquarts anzunehmen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Tſchechenklub des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat gegen den Kriegs miniſter 
mobil gemacht, weil dieſer nicht dulden will, 
daß tſchechlſche Reſetviſten bei Kontrollverſamm⸗ 
lungen mit „zde“ ſtatt des vorgeſchriebenen 
„hier“ antworten. In einer ſcharfen Reſolution 
wird das Verfahren der Heeres verwaltung als 
eine „Erniedrigung“ der tſchechiſchen Nation be⸗ 
zeichnet. Um eine gründliche Remedur zu 
ſchaffen, beſchloß der Klub, eine Denkſchrift über 
die rechtliche Seite dieſer Angelegenheit der 
Regierung zu überreichen. Was jedoch die 
Leitung des Kriegsminiſteriums anlangt, ſo 
we de der Klub an der entſprechenden Stelle 
ſeine Konſequenzen ziehen. 

Italien. 

In der Deputirtenkammer gab am Mittwoch 
Schatzminiſter Vacchelli das Finanz⸗Expoſsc. 
Das Jahr 1897/98 habe mit einem Defizit 
von nur etwa einer Million abgeſchloſſen. Für 
das Jahr 1898/99 werde ein Defizit von rund 
14% Millionen und für das Jahr 1899/1900 
ein ſolches von 31½ Millionen vorgeſehen, 
welche durch den Bau von Eiſenbahnen und die 
Kipitalbewegung verurſacht werden. Er werde 
die Umwandlung eines Theiles der Schatzbonds 
in 4½ pCt. Konſols in Vorſchlag bringen. 
Des weiteren erklärte der Miniſter, man werde 
die Abſchaffung der Oktrois auf Brot und Mehl 
gegen Entſchädigung der Gemeinden in Vorſchlag 
bringen. Der Ausfall werde für den Staat 
durch Abänderungen der Fabrikationsſteuer, zum 
Theil durch die Wehrſteuer und durch Anders⸗ 
geſtaltung der Umſatzſteuer zu decken ſein. Weitere 
Geſetzentwürfe würden eingebracht werden be⸗ 
hufs Abänderung der Steuer auf das Ein⸗ 
kommen aus beweglichem Vermögen, behufs 
Reviſion der Beſteuerung des Einkommens aus 
Gebäudebeſitz und Rückerſtattung der wegen 
une e dem Fiskus zugefallenen Grund⸗ 

e. 


N Rußland. 

Wie die „Neue Fr. Pr.“ meldet, iſt der 
Bau des neuen ruſſiſchen Oſtſeekriegshafens 
Libau vollendet. Der größte Theil der baltiſchen 
Flotte wird demnächſt von Kronſtadt dorthin 
übergeführt werden. Während die ruſſiſche 
Oſtſceflotte ſonſt jährlich drei Monate im Eiſe 
eingeſchloſſen war, kann ſie in Libau das ganze 
Jahr ungehindert ein- und auslaufen und iſt der 
deutſchen Küſte faſt um hundert Meilen näher. 
Der neue Hafen erhielt den Namen Alexanders III. 
gef zweites Hafenbaſſin iſt bereits im Bau be⸗ 
griffen. 


Spanien⸗Nordamerika. 
Die Delegirten der Friedenskonferenz, welche 


fh am Mittwoch vecſammeln ſollten, werden 


erſt am 28. November wieder zuſammentreten 
und zwar zu einer letzten Sitzung, um die 
reſpektiven Antworten ihrer Regierungen aus⸗ 
zutauſchen. 

In ſpaniſchen Reglerungskreiſen verſichert 
man, daß der Friedens vertrag nächſten Montag 
beſtimmt unterzeichnet werden wird. Die Kortes 
werden in der erſten Hälfte des Dezember zu⸗ 
ſammenberufen, um den Vertrag noch vor Weih⸗ 
nachten zu ratifiziren. 

Nach den Philippinen haben die Ver⸗ 
einigten Staaten fortwährend Truppen entiandt. 
Nach einem Telegramm aus Manila ſind dort 
am Mittwoch 4000 Mann Verſtärkungen ge⸗ 
landet. 

In der Frage der kubaniſchen und der 
Philippinenſchuld erklärt eine oſſiz öſe ſpaniſche 
Note, alle Parteien, welche wünſchten, daß 
Spanien wieder zu geſicherten Verhältniſſen ge⸗ 
lange, müßten die Schulden anerkennen, für 
Zahlung der Zinſen eintreten oder zum mindeſten 
mit voller Aufrichtigkeit zu den durch die Lage 
der Dinge dem Lande aufgenöthigten Ver⸗ 
ſtändigungen zu gelangen trachten. Jeder müſſe 
das Seine dazu beitragen, um den nationalen 
Kredit zu reiten. Wenn niemand die Zahlung 
der kubaniſchen Schuld übernehmen wolle, ſo 
müſſe Spanien aus Achtung vor ſich ſelbſt das 
bezahlen, was Kuba nicht leiſten könne. Was 
die Philippinenſchuld anlange, ſo müſſe man 
erſt die Friedensbedingungen abwarten. 

Großbritannien. 

Nach einem Telegramm des Londoner „Globe“ 
aus Birmingham machte das Kriegsamt bei 
dortigen Fabrikanten Beſtellungen auf 7 Millionen 
Patronenhülſen. Die betreffenden Verträge ſeien 
als dringend bezeichnet. 

Türkei. 

Wie ein engliſches, mit der Regierung in 
Fühlung ſtehendes Blatt, „Mancheſt. Guard.“, 
erfährt, drohten die Botſchafter in Konſtautinopel 
in ihren jüngſten Vorſtellungen beim Sultan 
hinſichtlich der Zuſtände in Mocedonien mit 
internationaler militäriſcher Beſetzung der Pro⸗ 
vinz im Falle weiterer Ruheſtö ungen. 

Oſtaſien. 

Der Kaiſer von China beſuchte, wie „Reut. 
Bureau“ aus Peking meldet, am Mittwoch den 
Ahrenſaal; demnach hat ſich fein Geſundheits⸗ 
zuſtand gebeſſert. 

Eine erhebliche Verſtärkung der Beſatzung in 
Ruſſiſch⸗China für den Anfang nächſten Jahres 
wird nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Odeſſa in dortigen militäriſchengereiſen angekündigt. 
Die ruſſiſchen Garniſonen in China ſollen um 
nicht weniger als 12000 Mann erhöht werden. 
Die jetzt in Philadelphia im Bau befindlichen 
ruſſiſchen Kriegsschiffe würden direkt nach Oſt⸗ 
aſien geſandt werden. 

— — EEE EEE EEE EEE EEE PETER 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Culm, 22. November. Als 
vor einigen Tagen zwei Dampfpfluglokomobtilen nach 
Blandau kamen, fiel ein altes Mütterchen, das noch 
nie derartiges geſehen hat, auf die Knie, bekreuzigte 
* und ſagte: „Man hat vom Antichriſt erzählt, da 

er.“ 

Graudenz, 24. November. Der 40 Jahre alte 
Poſtſchaffner Hermann Rautenberg aus Graudenz 
wurde am Mittwoch Abend gegen 10½ Uhr, als er 
auf dem Bahnhof Graudenz verſuchte, kurz vor dem 
von Jablonowo kommenden Zuge mit feinem Poſt⸗ 
karren das Geleiſe zu überſchreiten, von der Maſchine 
erfaßt und überfahren. Der rechte Fuß wurde ganz 
und von dem linken Fuß wurden ihm die Zehen ab» 
gefahren. R. wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. . 

. Miefenburg, 23. November. Nachdem in ber 
Stadt mehrere Wochen hindurch täglich die Todten⸗ 
glocken erſchallten, will es ſo ſcheinen, als ob die 
Sterblichkeit ſeit einigen Tagen nachgelaſſen hat. Die 
Scharlach⸗ und Dyptheritis⸗Epidemie hat hierſelbſt 
aber auch tüchtig aufgeräumt. In einer Familie find 
3. B. innerhalb einer Woche ſämmtliche Kinder von 
der Krankheit dahingerafft worden. Im Ganzen ſind 
während der Zeit vom 10. Oktober bis zum 21. No⸗ 
vember 54 Erkrankungsfälle angemeldet worden, 
wovon 33 mit dem Tode endeten. Für gewöhnlich 
ſterben hierſelſt monatlich 6 bis 8, mitunter aber auch 
nur 2 bis 3 Perſonen. 

Konitz, 22. November. Heute beſchäftigte das 
Schwurgericht ein Verbrechen, welches zu den ſelteneren 
gehört: das der Meuterei. Unter den Gefangenen des 
Juſtizgefängniſſes zu Tuchel befanden ſich im April 

J unter anderen auch die wiederholt wegen ein⸗ 
fachen bezw. ſchweren Diebſtahls, Bedrohung und Be⸗ 
leidigung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
Körperverletzung und Sachbeſchädigung ꝛc. vorbeſtraften 
Arbeiter Wilhelm Wenzel aus Oſterode, Johann Pi⸗ 
lowski aus Danzig, Max Plath aus Ohra und Guſtav 
Lendke aus Danzig. Während einer Außenarbeit in 
der Fabianſchen Dampſſchneidemühle, zu welcher ſie 
am 18. April d. J. mit noch acht anderen Gefangenen 
geführt wurden, wußten ſie ſich Schnaps zu ver⸗ 
ſchaffen, deſſen ungewohnter Genuß eine gegenſeitige 
Prügelei zur Folge hatte. Als der die Aufſicht 
führende Hilfsgefangenwärter Scheffs Ruhe ſtiften 
wollte, ließen die Unholde von einander ab und griffen 
den Beamten an, warfen blecherne Kaffeetöpfe nach 
ihm, hieben und ſtießen ihn, ſo datz der Angegriffene 
in die Wohnung des Werkführers Schröter flüchten 
mußte. Der infolge Benachrichtigung perſönlich er⸗ 
ſchienene Amtsgerſchtsrath v. Czapski ordnete ſofort 
den Rücktransport der Meuterer nach dem Gefängniß 
an, welcher ſich auch in Ruhe vollzog. Bei der Abend⸗ 
brodausgabe jedoch kam es zu neuen Exzeſſen, welche 
damit begannen, daß der mit dem Eſſen unzufciedene 
Wenzel vor der Thür der von den vier Angeklagten 
gemeinſchaftlich bewohnten Zelle feine Suppenſchüſſel 
abſichtlich fallen ließ, ſo daß ſie zerbrach und dann 
in der Zelle einen fürchterlichen Lärm vollführten. Als 


daraufhin der Hilfsgefangenwärter Spitza mit dem 
Kalfaktor und dem Koch erſchien, um Ruhe zu ſchaffen, 
griffen die Angeklagten dieſen mit Bänken und 
Schemeln an. Wegen dieſer groben Ausſchreitungen, 
an welchen die vier Angeklagten ſämmtlich mehr oder 
minder betheiligt waren, wurden heute Wenzel zu 
2jähriger, Pilowski zu 1¾ñjähriger, Plath zu 
1½ährtger Zuchthausſtrafe, Lenske zu halbjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Danzig, 23. November. Auf Antrag der hieſigen 
Bauinnung hat der Herr Regierungspräſident mit Zu⸗ 
ſtimmung des Miniſters für Handel und Gewerbe an: 
geordnet, daß zum 1. Januar 1899 eine Zwangsinnung 
für das Maurer⸗, Zimmerer⸗ und Steinmetzhandwerk 
in dem Bezirk der Kreiſe Danzig Stadt, Danzig Höhe, 
Danzig Niederung, Berent, Carthaus, Neuſtadt und 
Putzig mit dem Sitze in Danzig und dem Namen: 
„Bauinnung zu Danzig“ errichtet werde. 

Danzig, 23. November. Der Sargfabrikant 
Grund iſt heute früh geſtorben. Es war der kinder⸗ 
reichſte Familienvater Danzigs, da er 22 Kinder hatte. 

Marienburg, 23. November. Der Reinertrag 
aus dem diesjährigen, im September hier abgehaltenen 
Luxus⸗Pferdemarkt, verbunden mit einer Lotterie, iſt 
bedeutend hinter dem der Vorjahre zurückgeblieben, 
fo daß die übliche Ueberweiſung eines weſentlichen 
Betrages an verſchiedene Wohlthätigkeitsanſtalten dieſes 
Mal unterbleiben muß. Die Uıfache dieſes Rückganges 
liegt darin daß einmal für die Pferde zur Lotterie 
hat ein erheblich höherer Kaufpreis angelegt werden 
müſſen und daun auch diesmal viel weniger Pferde 
an den Markt gebracht worden ſind wie ſonſt. Es 
ſcheint daher die Abhaltung des Marktes im Herbſt 
nicht günſtig zu ſein, und daher hat der Vorſtand des 
Luxuspferdemarktes beſchloſſen, den Markt nebſt 
Lotterie wieder in das Frühjahr, und zwar in den 
Monat Mai zu legen, weil dieſe Zeit doch geeigneter 
zu ſein ſcheint. 

Allenftein, 24. November. Der Rentenempfänger 
B. erlitt durch Exploſion einer Lampe ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Derſelde blies vor dem Schlafengehen 
die Lampe von oben aus, wodurch das Petroleum 
Feuer faßte und das Behältuiß ſprengte. Der Inhalt 
ergoß ſich über den Körper des Mannes, der alsbald 
einer Feuerſäule glich. Nur der Umſicht eines Nach⸗ 
bars hat B. es zu verdanken, wenn er mit dem Leben 
davon kommt. i 

Königsberg, 24. November. Zu der Nachricht 
über ein vereiteltes Attentat, ift der „Erml. Ztg.“, 
welcher auch wir die Mittheilung entnommen hatten, 
von der hieſigen königlichen Eiſenbahnbetriebsinſpeklion 2 
folgende Richtigſtellung zugegangen: Es iſt unwahr, 
daß dem Sonderzug mit dem Kaiſer von Rußland 
irgend ein Hinderniß bereitet iſt. Thatſache iſt nur, 
daß mehrere Tage ſpäter während der Dunkelheit 
einzelne leichte Gerüſthölzer, darunter eine Leiter auf 
die Gleiſe bei der Paſſargebrücke gelegt und vom 
Bahnwärter, der dieſen Unfug bemerkt hatte, ſofort 
mit leichter Mühe entfernt worden ſind. Der Bahn⸗ 
wärter iſt bald darauf acht Tage krank geweſen und 
zwar an einer Erkältung, die mit dem Vorfall nicht 
in Zuſammenhang ſtand und iſt während dieſer Er⸗ 
kältung zu Hauſe geweſen. Für ſeine Aufmerkſamkeit 
iſt ihm von der Eiſenbahndirektion eine Belohnung zu 
theil geworden Die Angelegenheit iſt in der für 
ſolchen Unfug immer üblichen Form der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und den Poliz itehörden zur Verfolgung ſogleich 
angezeigt worden. 

Widmiunen, 23. November. Am Moutag Vor⸗ 
mittag ſollten die Gerichtstage, die hier vom 21. bis 


23. d. Mis. abgehalten werden, ihren Anfang nehmen. 


Der Richter, der Protokollführer und die zum Gerichts⸗ 
tage geladenen Leute waren auch pünktlich erſchienen. 
Als aber zur Verhandlung geſchritten werden ſollte, 
ſtellte es ſich heraus, daß die — Gerichtsakten fehlten. 
Dieſelben ruhten wohlverpackt auf dem Lötzener Amts⸗ 
gericht; der betreffende Gerichtsdiener hatte vergeſſen, 
ſie zur Bahn zu befördern, und ſo waren Richter und 
Protokollführer ohne Akten nach unſerem Orte adge⸗ 
dampft. Die zum Theil aus entfernten Ortſchaften 
zum Gerichtstag zahlreich erſchienenen Leute waren 
über dieſes Intermezzo ganz und gar nicht erfreut, 
zumal ſie genöthigt wareg, bis in den Nachmittag 
hinein auf die Ankunft der Akten zu warten, die denn 
auch mit dem Nachmittagszuge glücklich erfolgte. 

Schulitz, 24. November. Das Bromberger 
Schwurgericht verhandelte geſtern gegen den Flößer 
Magnus Wankiewicz aus Zlotterie wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode. Am 17. September 
hielt ſich in Schulitz der ruſſiſche Flößer Thomas 
Maciuch auf. In einem Schanklokal bekam er mit 
dem Angeklagten Streit. Gegen 10 Uhr Abends be⸗ 
gab ſich dann M. nach dem Bahnhofe, während der 
Angeklagte noch im Lokale blieb. Als M. ſich etwa 
eine Stunde fpäter eine Fahrkarte nach Thorn löſen 
wollte und zu dieſem Zwecke an den Schalter trat, 
verſpürte er plötzlich einen heftigen Meſſerſtich im 
Rücken. Er wandte ſich um und erkannte den Ange ⸗ 
klagten als Thäter. Der ſchwerverletzte M. ſank zu 
Boden Endlich erſchien der Stadtwachtmeiſter von 
Schulitz und wollte den Angeklagten feſtnehmen. W. 
ſetzte den heftigſten Widerſtand entgegen, ſodaß dem 
Beamten nichts weiter übrig blieb, als die Hilfe 
fremder Perſonen in Anſpruch zu nehmen. Der ſchwer 
verwundete M. wurde in den Zug geſetzt und nach 
Thorn gebracht, wo er ſofort Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe fand. Doch ſchon am 1. Ottober ſtarb er. 
Der Angeklagte geſteht weder die That ein, noch ſtellt 
ſie in Abrede, er giebt an, ſinnlos betrunken geweſen 
zu ſein und von der ganzen Affäre nichts mehr zu 
wiſſen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean- 
tragte, die Schuldfrage unter Verſagung mildernder 
Umstände zu bejahen, die Geſchworenen fällten ihren 
Spruch jedoch dahin, daß der Angeklagte wohl ſchuldig 
jet, daß ihm aber mildernde Umſtände bezüglich des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zuzubilligen 
ſeien. Der Angeklagte wurde daher zu 4 Jahren und 
An Zuchthaus und 5 Jahren Eherverluft ver⸗ 
urtheilt. 

Poſen, 23. November. Erzbiſchof von Stablewski 
hat für den 8. Dezember in ſämmtlichen Kirchen ſeiner 
Diözeſe eine außerordentliche Sammlung zu Gunſten 
des Peterspfennigs angeordnet, weil deſſen Ertrag im 
verfloſſenen Jahre aus Anlaß des ſpaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Krieges die Ausgaben für die Verwaltung der 
katholiſchen Kirche nicht gedeckt habe. 

Uſedom, 21. November. Bei häuslicher Arbeit 
beſchäftigt, ſaß neulich Vormittags die Ehefrau des 
Tagelöhners Borcke in Stolpe und, an einem Tiſche 
ſpielend, der jüngſte Sproß des Hauſes in einem 
Kinderſtuhl, als plötzlich die Fenſterſcheiben klirrten 
und ein Reh durch das Fenſter ſetzte und in der 
Stube die größten Verwüſtuugen anrichtete. Es ritz 
ſogar den Kinderſtuhl um, ſo daß das Kind zur Erde 
fil. Mit lautem Geſchrei ſtürzte die Mutter auf den 
Eindringling, bezwang ihn auch nach einigem Ringen 
und brachte ihn aus der Stube auf den Hausflur, wo 
er ſeine wilden Sprünge fortſetzte, bis auf das Ge⸗ 
ſchrei der Frau Hilfe herbeikam und man das Thier 
feſſeln konnte Es wurde in einem Stalle unterge⸗ 


bracht und ſodann der Gutsherr, Graf v. Schwerin. 


benachrichtigt, welcher den Gefangenen gegen ein Löſe⸗ 
geld loskaufte, um ihn wieder auf freien Fuß zu 
ſetzen. Glücklicherweiſe hat das Kind durch den Sturz 
keine Verletzungen erlitten. 


— in. ] 
Lokales, 


Thorn, 25. November. 
Perſonalien. Der Sekretär 
Richter bei der Staalsanwaltſchaſt in Thorn iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in 
Pr. Friedland verſetzt worden. 

— Bis wohin die Forderungen der 


Agrarier ſich verſteigen, hat wieder einmal 


eine Sitzung der weſtpreußiſchen Land. 
wirthſchaftskammer gezeigt, welche am 
Dienſtag in Darzig unter Vorſitz des Abg. 
p. Putikamer⸗Plauih ſtaufand. Der General- 
ſektetär der Kammer hielt einen Vortrag, in 
welchem er die Forderung ausſprach, daß nicht 
nur die Zölle auf lantwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe erhöht werden, ſondern daß auch Zölle 
eingeführt werden für ſolche Pro⸗ 
dukte der Landwirthſchaft, welche 
bisher zollfrei eingehen. Wie wenig 
es den Agrariern um die beſſere Fleiſcher⸗ 
nährung des Volkes zu thun iſt durch Hebung 
der Viehzucht, zeigt das Bedauern des Redrers 
darüber, daß gegenwärtig eine Menge von 
1½ Millionen Ton: en Korn zur Viehfütterung 
verwendet werde. Majoratepächter Bamberg 
hielt darauf einen Vortrag über Arbeitermangel 
und ſtellte die Forderung auf, daß den Gutes 
beſitzern aus Staatsmitteln 
billige Darlehen gegeben werden 
möchten zum Bau ven Arbeit x ohnun zen auf 
ihren Gütern. Weiterhin verlangte derſelbe, 
daß verboten werde, pol niſch⸗ruſſiſche 
Arbeiter außer in den Provinzen 
Oſt⸗- und Weſtpreußen, Poſen und 
Schleſien zu verwenden 
falls komme es vor, daß die Leute ſofort 
beim Ueberſchreiten der Grenze für den Weſten 
engagirt würden. Ferner verlangte derſelbe 
Redner, daß die fiskaliihen Bauten zur Ernt.⸗ 
zeit entweder eingeſtellt oder wenigſtens einge 
ichränkt würden. Auch müßten die Beſtimmungen 
des Kontraktbruchs verſchärft werden und 
namentlich auch Unternehmer und Gefis dever⸗ 
miether, welche die L:ute zum Kontraktbruch 
verleiten, zur Strafe herangezogen werden. Ein 
Herr Päsler verlangte eine Novelle zu m 
Freizügigkeitsgeſetz, in der beſtimmt 
werde, daß Arbeiter und Arbeiterinnen bis zu 
einem gewiſſen Alter den landräthlichen 


Kreis nur mit Genehmigung des 


Landraths verlaſſen dürfen. 


jet ebenſowenig eine Beſchränkung der perſön. 


lichen Freiheit, als die Geſetze gegen den Dieb⸗ 
ſtahl eine Beſchränkung der perſönlichen Freiheit 
darſtellen. Sodann müßten die Strafen für 
den Kontraktbruch verſchärft werden und den 
Arbeitzeber treffen, der einen Arbeiter ohne 
Legitimation beſchäfligte. In der Nähe der 
Grenze müßten Aemter errichtet werden, bei 
denen die polniſchen Arbeiter ihre Papiere nieder⸗ 
legen und dafür während ihres Aufenih alis 
deutſche Papiere erhielten. Dedurch könne ver⸗ 
hindert werden, daß die Arbeiter verlockt würden, 
ſich von den Gütern heimlich zu entfernen, 
wenn ſie am nöthigſten gebraucht würden. — 
Der in der Sitzung anweſende Ober- 
präſident v. Goßler führte aus, daß 
Weſtpreußen ohne die Abwanderung der Arbeiter 
einen Ueberſchuß an Arbeitern haben würde. 
Det Sitz der Abwanderung liege in den ärmeren 
Kreiſen, welche von einer fruchtbaren Bevölkerung 
bewohnt werden, der es in der Nachbarſchaft 
an Arbeitsgelegenheit fehlt. „Dieſe Leute haben 
nun unzweifelhaft eine volle Berechtigung, fi 
eine Arbeitsgelegenheit zu ſuchen, und cs iſt 
nur unſer Schmerz, daß fie das in fremden 
Gegenden thun. So ſind z. B. aus dem Kreiſe 
Pr. Stargard eine große Anzahl Arbeiter ab- 
gewandert, während im benachbarten Kreiſe 
Dirſchau eine noch größere Anzahl gebraucht 
wurde. In dem Kieiſe Schwetz find 5000 
Arbeiter abgewandert, und die iſt um ſo 
wunderbarer, als in der Nähe die fruchtbaren 
Niederungslandſchaften liegen, welche dringend 
Arbeitskräfte nötig haben. Soger aus einem 
der hochentwickeltſten Kreiſe der Provinz, dem 
Kreiſe Thorn, find 1571 Arbeiter abge wandert. 
Es iſt nun die wichtigſte Frage für den 
Einzelnen und auch für die Verbände, wie iſt 
es möglich, dieſe Leute im Vaterlande zu halten? 
Unſere Löhne ſind doch nicht ſchlechter, als wie 
in anderen Provinzen, und außerdem muß von 
ihnen noch das Fahrgeld deſtritten werden, 
während die Leute doch in der Nähe mit großem 
Vorteil Arbeit finden können.“ Der Ober- 
präſident empfahl den Landwirten, durch Arbeits⸗ 
organiſation mit den Leuten direkt zu verkehren 
und die Arbeitsgelegenheit bekannt zu machen. 

— Die Klebekarten von 1895 müſſen 
zum Umtauſch eingereicht werden. 
Nach § 104 des Invaliditäte⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes verlieren die Quitiungs⸗ 
karten ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht bis zum 
Schluſſe des dritten Jahres, welches dem am 
Kopfe der Karten verzeichneten Jahre folgt, zum 
Umtauſche eingereicht werden. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß die im Jahre 1895 
ausgeſtellten oder von einem Tage des Jahres 


Andern⸗ 


| 
* 
* 


1895 ab giltigen Quittungskarten bis zum 
31. Dezember des laufenden Jahres zum Um: 
tauſch eingereicht werden müſſen, wenn fie nicht 
ungiltig werden ſollen. Das Geſetz ſieht zwar 
vor, daß der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt 
des Beſchäftigungeortes auf den Antrag des 
Verſicherten die fortdauernde Giltigkeit der 
Quittungskarte anerkennen kann, jedoch iſt die 
Bedingung hierfür der Nachweis daß der Ver⸗ 
ſicherte ohne ſein Verſchulden den rechtzeitigen 
Umtauſch verſäumt hat. Die Arbeitgeber 
werden gut thun, die verſicherten Arbeiter auf 
die in Rede ſtehenden Beſtimmungen aufmerkſam 
zu machen. 

— Wie mitgetheilt wird, beabſichtigen die 
in der Provinz Weſſpreußen anſäſſigen Bürger 
er Republik Schweiz in einer Bittſchrift bei 
der Schweizer Bundesregierung um Einrich⸗ 
tung einer Konſular⸗Agentur für 
die Provinz Weſtpreußen mit dem 
Sitze in Danzig vorſtellig zu werden. 

— Die Verſammlung von Induſtriellen aus 
den Provinzen Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen 
und Pommern zur Begründung eines Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
— wie ſie neulich in einer vertraulichen Kon⸗ 
ferenz in Danzig in Aus ſicht genommen wurde 
— wird nunmehr zu Sonnabend, den 
10. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, nach 
Danzig (Hotel „Dar ziger Hof“) berufen. Die 
Aufforderung zu derſelben iſt von ca. 20 ange⸗ 
ſehenen Induſtrie⸗Firmen aus den vier Pro» 
vinzen unterzeichnet. 
Kontrollverſammlungen. 
In Folge eines Beſchluſſes ihrer Vollverſamm⸗ 
lung wandte ſich die oſtpreußiſche 
Lanbwirtbſchaftskammer im vorigen Jahre an 
den Heren Ober⸗Präſidenten mit ber Bitte, 
eine Verlegung des Termins der Kontroll- 
verſammlungen herbeiführen zu wollen und zwar 

gingen die Wänſche dahin, daß die Frühjahre⸗ 
verſammlungen in den Monat Mä:z, die Herbſt⸗ 

verſammlungen in die zweite Hälfte November 
verſchoben werden ſollten. Der Verlegung der 
ietzteren in die gewünſchte Zeit fanden grund⸗ 
ſätzliche Bedenken von Seiten der Militär 
behörde nicht entgegen, und ſo finden denn 

im Bereiche des 1. Armeekorps in dieſem Jahre 

zum erſtenmal die Verſammlungen in dieſem 

Monat ſtatt. Mit Bezug auf eine Verſchiebung 

der Frühjahrekontrollverſammlungen in den 

März hat der kommandirende General dem Ver⸗ 
langen nicht entſprechen können. Um abec den 

Wünſchen der Landwirthſchaft ſoviel wie möglich 
entgegen zu kommen, wird das Generalkommando 

die Bezirkskommandos anweiſen, die Frühjahra⸗ 
verſammlungen möͤglichſt auf den Anfang April 


N 


wahl für Herrn Stadtrat E. Dietrich (2. Ab- 
theilung) findet am 10. Dezember, Vormittags 
von 10—1 Uhr flatt. 
— An den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten darf der Geſchäfts verkehr 
von Vormittags 7— 9 und 11—3 Uhr und 
Nachmittags von 4—6 Uhr ſtatifinden. 
Handwerkerverein. Der zu 

geſtern angekündigte Vortrag des Vorſitzenden 
über Kleingewerbe und Großbetrieb, wurde von 
bvem Bürgermeiſter Herrn Stachowitz in das 
* Material ziemlich erſchöpfender Weiſe gehallen. 
\ Der Vortragende ſchilderte das Entſtehen des 
ö 


ſelbſtſtändigen Handwerks und das Weiter- 
gedeihen deſſelben bis zum Großbetrieb. Er 
ſchilderte ferner den Unterſchied des Gewerbes 
vom Fabritbetrieb in zutreffender Weiſe und 
kam zu dem Schluß, daß ein tüchtiger Hand⸗ 
werksmeiſter trotzdem bei einigem Kapital nicht 
vom Großbetrieb unterdrückt werden kann. Ein 
ſtaatliches Mittel gegen die Ausdehnung der 
Fabriken gebe es nicht. Das Handwerk werde 
bei richtigen Anwendung der geeigneten Kennt⸗ 
niſſe und Mittel ſtets beſtehen bleiben. Die 
angefuhrten flaatlichen ſtatiſtiſchen Ueberſichten 
wären auch nicht jo abſprechend für das Hand: 
werk im Kleinbetriebe. Nach Schluß des ein- 
ſtündigen Vortrages wurde dem Herrn Stachowitz 
der Dank der Anweſenden ausgeſprochen. Die 
nach einer Pauſe eröffnete Debatte brachte viele 
auf den Vortrag bezügliche Fragen und Wünſche 
zum Ausdruck. Auch vier Fragen des Brief⸗ 
kaſtens wurden erledigt. An der Debatte be⸗ 
theiligten ſich die Herren Profeſſor Boethke, 
Meinaß, Boettcher, Bock, Kelch u. a. Der Be⸗ 
ſuch war ein recht ſtarker, auch Damen waren 
anweſend. 


aderſtraße Ar. 1 


N 
> ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu: 


bdehör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
Lermiethen. Paul Engler. 


Die I. Etage Bäerftrafe 47 
iſt von jofort zu vermiethen. „Jacobi. 
5 N ; 

N 1. Etage 
7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, evtl. 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


KR. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 
Nöbl. Zimmer mit Kabinet auch ohne 


D Die Stabtverorbnetenerfat-| 


ö er eine 795 freundliche Wohnung = Wilhelmſtadt. Ki 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


von ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen 
Meldungen von Nachmittags 1 Uhr 


Ein möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort au vermieth. Seglerſtr. 10, J. Et. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 

Möblirtes Zimmer, 
urſchengel. zu verm. Bacheſtr. 12 J. Meiler. Kabinet, part., Culmerſtr. 11 zu vermiethen. 


—Sein 60 jähriges Berufs jubiläum 
als Drechsler kann der vielen Thornern bekannte 
Drechslermeiſter Boeticher morgen Sonnabend 
begehen. 

— Seine goldene Hochzeit feiert am 
nächſten Sonntag, den 27. d. Mts. das Heinrich 
Richardi'ſche Ehepaar in Roßgarten bei Thorn. 
Da der Mann arm und noch dazu kränklich und 
arbeitsunfähig iſt, befindet ſich das Ehepaar in 
großer Nothlage, ſo daß ſich für Menſchenfreunde 
Gelegenheit bietet, an dem Jubelpaare ein gules 
Werk zu thun. > 

— Zwangsverſteigerung. Zum 
Zwecke ver Auseinanderſetzung ſtand heute an 
biefiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin des im 
Grundbuche von Thorn Neuſtadt Bandt IX — 
Blatt 277/78 (Gerberſtraße 13/15) auf den 


Namen der verſtorbenen Albert Barczynski'ſchen 


Eheleute eingetragenen Grundſtücks an. Das 
Meiftgebot in Höhe von 76 000 Mk. gab Herr 
Ingenieur Alfred Barczynski⸗Berlin ab. 

— Beim Fiſchverkauf wurden heute Vor⸗ 
mittag durch die Marktpolizei zwei Waagen 
konfiszirt. Die eine Waage zeigte 120, 
die andere 200 Gramm zu wenig an. 

— Heute Vormittag brannte es in 
einem Haufe der Bäckerſtraße neben Tiſchler⸗ 
meiſter Koerner. Der Brand wurde bald 
gelöſcht. 

— Gefunden ein kleiner Geldbetrag 
Breiteſtraße, ein Sack Hafer am Leibitſcher Thor, 
abzuholen bei Wisniewski in Mocker, Bahnhof⸗ 
ſtraße 10, ein Sack mit Betten und Wäſche 
am 1. Oktober, Uferſtraße, obzuholen bei 
Blachowoki in Zlotterie; zugelaufen ein 


großer gelber Hund bei Michelſohn, Breiteſtraße. 


— Waſſerſtand der Weichſel 0,44 Meter. 
— Temperatur um 8 Morgens 
4 Grad Kälte. Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 
Podgorz, 24. November. Geſteen Abend von 
6 Uhr ad fand im Gaſthauſe bei Panſegrau in Koſt bar 
eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins links 
der Weichſel ſtatt, an welcher 32 von 45 Mitgliedern 
theilnahmen. Der Vorſitzende theilte mit, daß näͤchſtens 
der Wanderlehrer Dr. Benfing herkommen und den 
Mitgliedern, die es wünſchen, ihre Felder in Schläge 
eintheilen und die Beſitzer auch über Fruchtfolge u: d 
Anwendung künſtlicher Dungmittel belehren wird; die 
Reiſekoſten trägt die Landwirthſchaftskammer. Die 
Landwirihſchaftskammer bietet den Mitgliedern billige 
Obſtbäume zum Kaufe an, verſchiedene Mitglieder 
wünſchen ſolche. Außer Herrn Panſegrau-Rudak will 
auch Herr Krauſe⸗Gr. Neſſau die Haltung einer Bullen⸗ 
ftation Übernehmen; das Deckgeld ſoll für Mitglieder 
1,50 M. und für Nichtmitglieder 3 M. betragen. Zum 
Vertreter unſeres Vereins in der Landwirthſchafts⸗ 
kammer wied der Vorſitzende, Herr Günther, durch 
Akklamation gewählt. Ein Vereinsvergnügen wird in 
Ausſicht genommen und beſprochen; es ſoll am Mitt⸗ 
woch, den 28. Dezember, in R. Meyers Reſtaurant 
Podgorz ſtattfinden. Die nächſte Sitzung wird auf 
den 1 in Pobgorz fe 5 


ſtgeſetz . * 
„ Culmſee, 24. November. Bi der. heutigen 
Stadtverordnetenwahl, deren Anzahl bis jetzt is be- 


trug und um 6 vermehrt werden mußte infolge der 
Zunahme der Einwohnerzahl, wurden gewählt: 3. Ab⸗ 
theilung, Schornſteinfegermeiſter Bertram, Dachdecker⸗ 
meiſter Kunz (Erſatzmann an Stelle des erkrankten 
Schuhmachermeiſters Sobocinski), Sattlermeiſter Müller 
und die Kaufleute Goga und Kwiecynski; 2. Abthei⸗ 
lung, die Kaufleute Wittenberg, von Preetzmann, 
Rechtsanwalt Lewinsky und Fleiſchermeiſter Linde⸗ 
mann; 1. Abtheilung, Kaufmann Löwenberg, 
Dr. Mehne, Moſchinenmeiſter Sachs und Gutsbeſitzer 
Donner. Die Betheiligung, beſonders in der 3. Ab» 
theilung, war ſehr ſchwach. — Morgen erhält unſere 
Stadt Einquartirung der Artillerie⸗Prüfungskommiſſton 
Thorn und zwar 11 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 
105 Mann und 59 Dienſtpferde. 


— nn LU, 00} 
Kleine Chronik. 


Stipendien für deutſche Stu⸗ 
dentinnen und Gymnaſiaſtinnen. 
Der Allgemeine Deutſche Frauenverein mit dem 
Sitze in Leipzig hat aus feinem reichen Stiper⸗ 
dienfonds von ca. 237 500 M. in dem ver⸗ 
floſſenen Rechnungsjahre eine Anzohl von 
Stipendien vertheilt, darunter drei an Studen- 
tinnen der Medizin, eines an eine Studentin 
der Naturwiſſenſchaften, vier an Studentiſ nen 
der Philoſophle, ſowie mehrere an Gymna⸗ 
ſiaſtinnen. Der Allgemeine Deutſche Frauen⸗ 
verein hat außerdem noch Beiträge in einer 
Höhe von 9000 M. gegeben für die Erhaltung 
der von ihm in Leipzig eingerichteten Gymna⸗ 
ſialkurſe, die von Frl. Dr. Käthe Windſcheid 
geleitet werden. Die Haupibedinguna bei der 
Ertheilung eines Stipendiums von Seiten des 
Vereins iſt die gymnaſiale Vorbildung und für 
die Studentinnen der Nachweis des abgelegten 
Abituriums ꝛc. 

Prof. Dr. Schweninger hat die 
ihm angetragene Stelle des leitenden Arztes 


2 Wohnungen 


Ulmer & Kaun. 


Neuſt. Markt 18, II. behör ſofort zu ver 


iſt noch in drei Eta 


Zum Räuchern 


nimmt an Günsebrüste, Schinken, 


Eine Mohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 


Hermann Dann. 
2 frdl. möbl. Zim. z. v. Gern enſtr. 19, T1 


Der Speicher Baderſtr. 28 


einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 


an dem vom Kreiſe Teltow dei Steglitz zu er⸗ 
bauenden Krankenhauſe angenommen. Mit die⸗ 
ſem Krankenhauſe ſoll die ſchon ſeit längerem 
von Profeſſor Schweninger geplante Aerzleſchule 
verbunden werden. 

Ein halbes Jahr Gefängniß 
für einen Kuß. Aus Elberfeld wird ge⸗ 
meldet: Daß man Damen in keinerlei Weiſe 
beläſtigen darf, auch im Eiſenbahnkupee nicht, 
erfuhr ein ſchon vorbeſtrafter Kaufmann aus 
Barmen, welcher auf der Fahrt von Ritters⸗ 
hauſen nach Wipperfürth das Ladenfräulein 
Anna Schmitz bei der Fahrt durch einen Tunnel 
trotz ihres Widerſtrebens umarmt und geküßt 
hatte. Auf der nächſten Station verſperrte er 
dem Mädchen, welches um Hilfe rufen wollte, 
dem Weg zum Fenſter. Das Mädchen erzählte 
auf der weiteren Reiſe den Mitreiſenden den 
Fall, denen es gelang, den Namen des Mannes 
feſtzuſtellen. Der Angeklagte wurde von der 
Strafkammer trotz ſeines Leugnens zu einem 
halben Jahre Gefängniß verurtheilt. 

Einen „poſitiv gläubigen und 
konſervativen Lehrer“ ſucht das 
Standesherrliche Patronat zu Sonnenwalde N. L. 
durch Inſerat in der „Preuß. Schulztg.“ zum 
1. Januar für Gaßmar bei Sonnenwalde. — 
Welcher Lärm entſtände wohl, wenn einmal 
ebenſo ein freiſinniger Schulpatron einen fieis 
ſinnigen Lehrer ſuchte? 

Der Kölner Denkmals ⸗Atten⸗ 
täter gefaßt. Die Kriminalpolizei ver- 
haftete den Burſchen, welcher an der Figur der 
Colonia des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals die 
Siegespalme abgeſchlagen hat. Der Spitzbube 
wollte die Gußſtücke veräußern und wurde 
hierbei entdeckt. 

Paſtor Lic. W. Thümmel in Rem⸗ 
ſcheid legt der „Remſchd. Ztg.“ zufolge ſein 
Pfarramt nieder. Er beabſichtigt, zu Studien⸗ 
zwecken nach dem Orient zu reiſen. 

Wie Büchertitel entſtehen. 
Dickens erzählt, daß er ſich lange den Kopf 
zerbrochen habe, welchen Namen er ſeinem 
„Findling“ geben ſolle. Da jei er eines Tages 
auf einer neuen Omnibuslinie gefahren und habe 
gebört, wie der Schaffner dem Kutſcher zurief: 
„Fahre zu, Oliver Twist.“ Der Name hade 
ihm ſo gut gefallen, daß es plötzlich wie eine 
Offenbarung über ihn gekommen ſei und er ſich 
geſagt habe: Das iſt der richtige Name für 
meinen neuen Helden. 

Moderne Chirurgie. In der 
Geſellſchaft der Wiener Aerzte führte neulich 
Stabsarzt Dr. Habart, Univerſitätsdozent für 
Kriegschirurgie, zwei geheilte Patienten vor, die 
dadurch gerettet worden waren, daß ihnen der 
Bruſikorb geöffnet und dann der inneren Ver⸗ 
blutung Einhalt gethan worden war. Im erſten 
Falle handelte es ſich um einen jungen Mann, 
der vier Schrotſchüſſe gegen ſeine Bruſt abge⸗ 
feuert und ſich dann das Handgelenk durch⸗ 
ſchnuten hatte. Dr. Habart erweiterte die 
Wunde, öffnete den Brufilorb, wobei er bie 
fünfte Rippe entfernen mußte, und legte zwiſchen 
Herz und Lunge Jodoformgaze und der Mann, 
der ſterbend in das Garniſonſpital gebracht 
worden war, iſt heute vollkommen geſund. Der 
zweite Fall betraf einen jungen Mann, der einen 
Meſſerſtich in die Achſelhöhle erhalten halte. 
Auch ihm mußte, um die innere Verblutung zu 
verhüten, der Bruſtkord geöffnet werden. 

—  J 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 25. November. Während der 
Anweſenheit des Kaiſers in München iſt durch 
direkte Beſprechung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Prinzregenten über die Mili⸗ 
tärſtrafprozeßordnung volle Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden. Der Prinzregent hat 
in die Einrichtung eines bayeriſchen Senats mit 
dem Sitze in Berlin beim oberſten Militär⸗ 
gerichtshof eingewilligt, dagegen hat der Kaifer 
Bayern das Recht der Ernennung des Vor⸗ 
ſitzenden ſowie der Mitglieder zu dieſem bayeri ⸗ 
ſchen Senat und des Militäranwalts an dem⸗ 
ſelben eingeräumt. . 

Baden«Babden, 24 November. Das 
Kaiſervaar iſt um 94, Uhr Abends hier ein 
getroffen und vom Großherzog und der Groß⸗ 
berzogin am Bahnhof begrüßt worden. Die 
Fahrt durch die keichgeſchmückten illuminir ten 
Straßen der Stadt nach dem großherzoglichen 
Schloß fand unter dem ſtürmiſchen Jubel der 
Bevölkerung ſtatt. 


Erledigung durch 
miethen. 


gen, oder ſolche auch 


bildung. 
ischen Bureau. Anders Co. 


Monogramme etc. 


in Wäſche werden billig und fauber 


erhalten ſichere Leute diskret bei ſofortiger 


Er. Grimm, Wiesbaden. 


Retourmarke beifügen. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 
laſchen a 75 und 50 Pf. dei: 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


Berlin, 25. November, Fonds: feſt. 124. Nopbr. 
Ruſſtſche Banknoten 216,50 216,50 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,75 
. Konſols 3 p 94,2 94.25 
Preuß. Konſols 3½ pCt 101.2 101,50 
Preuß. Konfols 3½ pCt. abg 101,20 101,25 
che 3 Pt. 94,00 94,00 
che Reichsaul. 3½ pet. 101,20 101,10 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. ueul. II 0,0 90,50 
do. „ 3½ pCt. do. 97,90 98.00 
Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pCt. 98,00 97,75 
" = 4 pCt. fehlt fehlt 
— n 4½ pCt. 99,75 99,70 
O. 26,75 26,50 
Italien. Rente 4 pt 93,80 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.90 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 193,40 193,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,90 172,70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,20 124,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Dork Okt. fehlt 77¼6 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 57,50 58,00 
1 „ „ 70 M. St. 38,00 38,60 
Spiritus Depeſche. 


d. Portatiuß u. Grothe Königsberg, 24 November. 
Loco cont, 70er 38,50 Bf., 37,70 Gd. —.— dez. 
Novbr. 38,50 „ — „ —, > 
Dezbr. 40.00 „ 38,00 „ —.— , 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. November. 


10 Bullen: mäßig 1 jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 26—28 M.; 8 Odfen: Junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 25 — 27 M.; 
18 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 30 M,. ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 25 
bis 26 M, gering genährte Kühe und Kalben 18 M. - 
8 Kälber: mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38 
bis 40 M., geringe Saugkälber 32—35 M.; 114 
Schafe: ältere Maſtbammel 22 M.; 239 Schweine: 
Vollflriſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 41—42 
M., fleiſchige 38 — 39 M., gering entwickelte Schweine, 
en und Eder 36 M. pro 100 Pfund lebend 

ewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 24. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
in. 1 wien — ee 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 bis 

780 Gr. 157-168 M., inländ, bunt 745—756 

„ M., inländ. roth 772 Gr. 160 


bez. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 692—768 Gr. 145 
bis 146 M bez 


Gerſte: inländ. große 662—668 Gr. 138—140 M., 
tranſito große 629—650 Gr. 94—115 M. bez. 
Dafer: inländiſcher 126—127 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen 3,90 —4, 20 M., Roggen⸗ 
4,10 4,12 ½ MM. _ 


C ˙ AA ˙¹¹w ET EEE TO ze 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 

— ———— — ee — —— 

„Ein reichliche und kräftige Sauce giebt den 
Fleiſchſpeiſen erſt die rechte Würze“ — fo ſagt die, 
jeder Hausfrau bekannte Autorität „Henriette Davidis 
Kochbuch“ auf Seite 134 der 37. Auflage. Weiter 
beißt es daſelbſt: „Eine gute Bratenſauce muß rein⸗ 
ſchmeckend kräftig, nicht ſalzig, gelbbraun und gebunden 
fein. — Um der Sauce beſonders auch zu gedünſtetem 
Fleiſch, die etwa noch fehlende Kraft und Würze zu 
geden, iſt ein meſſerſpitzenweiſe anzubringender Zuſatz 
von Fleiſch⸗Extrakt zu empfehlen“, Soweit Dapidis, 
In der That giebt es unter allen den vielen Zuthaten, 
die zur Verbeſſerung von Saucen benutzt werden, kein 
einziges, das ſo allgemein in der Küche aller Stände 
zur Anwendung gelangt, wie das echte Biebig’s Fleiſch⸗ 
Extract, das zugleich, weil das ausgiebigſte, auch das 
Vortheilhafteſte iſt. 


——.— nn —— 
Hufbeſchlag im Winter. Jeder Pferdebeſitzer 


kennt die Ueberanftrengungen der Pferde, wenn die⸗ 
ſelben auf glattem Boden den Halt verlieren und aus⸗ 
rutſchen. Dieſe Mißſtände und die daraus entſtehenden 
Unglüdsfäle find durch eine epochemachende Neuerung 
auf dem Gebiete des Hafbeſchlages nunmehr beſeitigt. 
Es find die ſogenannten I-1⸗ Stollen (Patent Neuß). 
Dieſe Stollen haben die Form eines -I. deſſen Kanten 
ſtets ſcharf bleiben. Das Pferd erhält dadurch ſelbſt 
auf glatten Wegen einen ſicheren Gang und wird ge 
ſchont; Verletzungen, wie ſolche durch andere Stollen 
ſo oft vorkommen, ſind durch die je]: Stollen voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen. Die Fabrikanten dieſer Stollen, 
Leonhardt und Komp., mußten nach kurzer 
Zeit ihre Fabrikräume bedeutend erweitern, um der 
Nachfrage aus allen Welttheilen genügen zu können. 
Jetzt hat die Firma in Schöneberg bei Berlin 
ein Fabrik-Etabliſſement erbaut und mit den vor- 
züglichſten Maſchinen eingerichtet. Die Fabrikation 
wird jetzt in derartigen Maſſen betrieben, daß der Her⸗ 
ſtellungspreis ſich billiger kalkulirt, weshalb auch der 
Verkaufspreis bedeutend ermäßigt wurde. 


3 gut erhaltene 


weiße Kachelöſen 


geſtickt 


Brückenſtraße 13, IIL 5. I ſind billig zu verkaufen. 
Speck ete. etc. | 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt. Darlehen EL. Futtkammer, Breitefte. 43, 


Spurlos verſchwunden 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmann Carboltheerschwefel-seife 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Bekanntmachung. 


8 Für den Monat Dezember cr. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine an- 
eraumt 


1. Mittwoch, den 7. Dezember Vorm. 10 Uhr im Oberkrug zu Benjan, 


M.⸗G.⸗ V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 26. November: 


XIX. Stiftungsfest 


Totalauflösung. 


2. Monta = 2 " „ 10 „ in Barbarken. ; 
Holt Zum 5 entlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Das ſeit 33 Jahren beſtehende in den ö 
olzſortimente : 


Sonnabend Abend: 


friſche Wurf 
in u. außer dem Hauſe. 
F. Klatt, Strobandſtraße 9. 
Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 
R. Beier, Mocker, Bergſtr. 


J. Keil... Waarenlager, Seglerſtraße 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Reſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 81 und 2—9 Uhr 
zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 


A. Vorjähriger Einſchlag. 

ca. 40 rm. Kiefern⸗Kloben. 

B. Diesjähriger Einſchlag. 

1. Guttau: Jagen 82 c (Saatkamp): 63 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 72.88 fm. Inhalt. 
Ferner: Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig I. Cl. 

2. Steinort: Jagen 110 (Saatlamp)ca 30 Stück Kirfern-Bauholz, ſowie Kloben, Stubben, 
Reiſig I. und Reiſig II CI. (trockene Stangenhaufen.) 

3. N n Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, Stubben, Reiſig I. Cl. und 

eiſig II. Ol. 
Ueber die vorhandenen Holzmaſſen, über die Beſchaffenbeit der Hölzer ſowie über 
die örtliche Lage der Schläge ertheilen die Belaufsförſter jederzeit Auskunft. 


Schutzbezirk Guttau: 


Thorn, den 23. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
betr Stadtverordneten ⸗Erſatzwahl. 

Wegen Ausſcheidens des Herrn Dietrich 
aus der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
welcher in das Magiſtrats⸗Kollegium einge⸗ 
treten iſt, — Wahlperiode dis Ende 1900 — 
iſt eine Erſatzwahl erforderlich geworden. 
Die Wahl iſt von den Wählern der II. Ab⸗ 
theilung vorzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der II. 
Abteilung, welche indeſſen noch beſondere 
Einladungsſchreiben erhalten, auf 

Montag, den 12. Dezember 

1898, Vormittags, während 

der Stunden von 10 bis 1 Uhr 
hierdurch eingeladen 


im Stadtverordneten-Sitzungssaal 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl: 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, 
ſo ſindet dieſ lbe an demſelden Orte und zu 
derſelben Zeit 


am Montag, den 19. dezember 1898 

ftatı, wozu die Wähler für dieſen Fall 

gleichfalls bierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 24. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, hierorts eine 
Schifferſchule einzurichten und machen wir 
die betreffenden Intereſſenten hierauf mit 
dem Bemerken aufmerkſam, daß jetzt ſchon 
Anmeldungen im Meldeamt hierſelbſt ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Thorn, den 21. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weiß hof ſteht ein größeres 
Quantum Noggen-, Gerſten⸗ u. Rübfen- 
ſtroh zum Verkauf. 

niweiſungen auf Maſſen von 10 Ctr. 
und darüber werden zum Preiſe von 1,40 
Mark für 1 Ctr. gutes, diesjähriges Roggen⸗ 
und Gerſtenſtroh, ſowie zum Preis von 
0,60 Mk. für 1 Ctr. Roggen⸗ und Rübſen⸗ 
ſtreuſtroh jederzeit von der Kämmereikaſſe 
(Ratbhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Strohs auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in den 
nächſten 3 Wochen an jedem Montag und 
Donnerſtag Vormittags 9—12 Uhr auf dem 
Gutshofe zu Weißhof. 

Das Gewicht wird unentgeltlich auf der 
Waage des ſtädtiſchen Waſſerwerkes bei 
Weißhof ermittelt, woſelbſt auch die Wagen 
vor der Beladung zu wiegen ſind. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und find von den Käufern 
unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn, den 17. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit der miniſteriellen An⸗ 
weiſung vom 10. Juni 1892 — betreffend 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe — 
wird für alle Zweige des Handelsge⸗ 
werbes in Thorn die Ausübung des Ge⸗ 
werbebetriebes an den letzten vier Sonntagen 
vor Weihnachten d Is. in der Weiſe ge⸗ 
ſtattet, daß der Geſchäftsverkehr an dieſen 
Tagen in den Stunden von 7 bis 9, 
11 Vormittags bis 3 Uhr und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags ſtattfinden darf. 

Thorn, den 25. November 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Zufolge Verfügung vom 23. No⸗ 
vember 1898 iſt an demſelben Tage 
eingetragen worden: 
a. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
der offenen Handels -Geſellſchaft 
E Drewitz in Thorn (Nr. 185 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters): 

Die Geſellſchaft iſt infolge Ueber⸗ 
einkunft der Geſellſchafter aufgelöſt. 
Die Firma iſt auf den bisherigen 
Geſellſchafter Dr. med. Carl Julius 
Oskar Drewitz zu Thorn über⸗ 
gegangen; vergl. Nr. 1022 des 
Firmen⸗Regiſters. Die Zweignieder⸗ 
laſſung in Strasburg (Weſtpr.) iſt 
aufgehoben. 

in unſer Prokuren⸗Regiſter unter 
Nr. 134 bei vorgenannter Firma: 

Die Prokura der Frau Johanna 

Drewitz in Thorn iſt erloſchen. 
in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 1022: 

Die Firma E. Drewitz in Thorn 
und als deren Inhaber der Dr. med. 
Carl Julius Oskar Drewitz in Thorn. 

Thorn, den 23. November 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Kanalisation and Wasserleitung. 


n mehreren Häuſern wurden in letzter 
Zeit an den Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen Erweiterungen, Aenderungen 
und ſogar Neueinrichtungen ausgeführt, ohne 
daß die vorgeſchriebene Bauerlaubniß 
vorher nachgeſucht worden iſt. 

Die Hausdrfiger und ausführenden Unter⸗ 
nehmer machen wir daher auf die hierfür 
beſtehenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts 
und der Polizeiverordnung aufmerkſam, nach 
welchen erſt nach ertheilter Genehmi- 
gung und vorheriger ſchriftlicher An⸗ 
zeige mit der Ausführung der Anlagen be⸗ 
gonnen werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch im 
eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers liegt, die 
Bauerlaubniß rechtzeitig einzuholen, um ſich 
vor oft entſtehenden Schäden zu ſchützen 
und die Kontrole der im Gange befindlichen 
Inſtallationsarbeiten und deren Schlußab⸗ 
nahme durch die Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unterlaſſungen 
wird die baupolizeiliche Abnahme beanſtandet, 
die Entfernung de Bekleidungen, Aufgraben 
der Rohre und weitere zur Prüfung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen auf Koſten des be 
teeffenden Bauberrn ohne Weiteres verlangt 
werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs fall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter⸗ 


Wagentuch, 


General- 
Debit: 


Anfertigung 


eleganter 


nehmers mit der in der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Strafe geahndet 
werden. 8 
Thorn, den 19. November 1898. 
Der Magiſtrat. 
nach Maass 


unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders 


M. Joseph fel. Meyer, 


Helligegeiststrasse 12. 


n 
„ Thorner Schirmiabrik & 
S Brücken Breitestr. Ecke, 


25 8 
2. . 
Große Auswahl in Fächern. 


1 Tage zur Probe 


verſenden wir per Nachnahme unſere hoch⸗ 
elegante welt⸗ 


vollkommenſte beſte 
ſowohl für Milch: als auch für Fleiſch⸗ 
ſpeiſen verwendbar, geſchützt durch 
Reichspatent Nr. ee we 
zum aden, raten, 
Laureol en und nn R 
„ weil ohne jeden 
Laureol Warlergehalt. Daher er- 
ſetzen / Kilo Laureol 
1 Kilo Butter oder Fett. 


bekannte leicht verdaulich; für 
Müchler’fche Laureol Frauke 3 
. — ärztlich 3 ; 
e anreol 8 8. 8 


Stimmvorrichtung, hochfein polirt, wunder⸗ 
voll im Ton und Ausſtattung. Complett 
mit Kaſten, Ring, Schlüſſel, Notenſtänder u. 
Selbſterlernſchule. Scönftes Geſchenk für 
Jung und Alt und ſollte in keiner Familie 
fehlen. Preis nur noch 7 Mark, früher 
16 Mark. 

Zmanualige Accordzithern nur 3 Mk., 
Kifle 30 Pfg., Porto 80 Pfg. Triumph⸗ 


an 5 Straf 


urg i. E. 
Verkaufsstellen an allen grösseren Orten. 
General Depot für Deutſchland: 


In Thorn unverfälſcht nur in der 
Wurſtwaarenfabrik von J. Schachtel, 
Schillerſtraße zu haben. 


ikas ſind die beſten der Welt. wird durch Issleib’3 
eng 1 Qualität in feinfter Ausſtattung — Jeier Katarrh-Brödehen 
mit großartiger Orgelmufif, Achörig nur Dar“ Hısten 1 Fan 


5 Mk., Ihörig 8 Mk., Ahörig 9 Mt. 
Jedes Stück garantirt fehlerfrei. Preis 
liſte gratis. mtauſch geſtattet. Täglich 
große Nachbeſtellungen. Man beſtelle nur 
direkt bei 


Wil. Müchler Söhne, Neuenrade cu. 


Muſikinſtrumenten⸗Fabrik. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco, (t 


in kurzer Zeit befeitigt. 
Wirkung überraſchend! 
In Beuteln d 35 Pfg. bei A. Kaczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerftr., Anders & Co, 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


kin Geschältslokal 


in der Altſtadt, Segler⸗ oder Breiteſtraße, 
p. 1. April 1899 od. auch früher zu miethen 


geſucht Off. u. A. 8. an die Exp. d. Ztg. 


Spickgans, 
Gänſe ſchmalz 


empfiehlt 5 
A. Mazurkiewicz. 


Wegen Todes fall ine. eine wenig gebr. 


Pulverisir- 
Maschine 


zu verkaufen. Gefl. Offerten unter E. 298 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 

Altſtädtiſcher Markt 20, 


guten Mittagstisch baten Finstern zu ones von der 


Culmerſtaße 11, II Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 
Druck und Verlag der&uwuruderei der Thorner 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Noch einige Herren finden 


— 


„> Laureol, ws 


Pflanzenbutter, 


M. M. Rapp, Frankfurt a. Main. 


chen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Doppel-Fries 


für Portièren, Fenstermäntel und Tischläufer 


ntuch 


in feinen hellen und dunklen Farben für elegante 
Gesellschafts- und Promenadenkleider und Pelzbezüge, 


Billard- u. Pulttuch, 


Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
— Haupt-Gewinn 100,000 Mark. 


Ziehung 28. Novbr. bis 2. Dezbr. 


Wohlfahrts-Loose m. 3.3 


(siehe ausführliche Anzeige vom 24“ de,) so lange Vorrath, empfiehlt 


Lud. Müller & Co., 


. Haupt-Gewinn 100,000 Mark. 2 
Wegen Todesfall iſt eine nur wenig 


Porto u. Liste 
30 Pf. extra 


Berlin, 


Breitestr. 5. 


gebrauchte 


ineimaschine 


— Werner & Pfleiderer — mit Hanb- u. 
Gefl. Offert. u. C. 296 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Riemenbetr. zu verk. 


Königsberg i. Pr. 


Für eine große Verfiherungs-Aftien- 


Geſellſchaft werden 


Iufpektoren 


und OGberinſpektoren 


Vor⸗ 


bei hohem feſten Gehalt geſucht. 
kenntniſſe nicht erforderlich. Offerten M. A. 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fur mein Spediltonsgeſchaft ſuche 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Rudolf Asch. 


Einen Lehrling 


ſucht 

— — Ehillerftrafie 122 
Suchhalterin, 

längere Zeit thätig, ſucht anderweit paſſende 


Stellung. 
Gfl. Off u. S. 1050 a. d. Exped. d. Bl. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift findet ſofort Stellung. 
Schriftl. Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche find zu richten an die Expedition 
dieſer Zeitung unter M. L. 600. 


10 tüchtige 


Verkänferinnen 


werden ſofort engagirt. 


Waarenhans Georg Guttield & Co., 


Thorn. 


oHGeübte BE 
Taillen- u. Nockarbeiterinnen 


können ſich melden Hofftrafe 16, 1. links. 
Daſelbſt können auch Lehr⸗Damen eintreten. 


Eine geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und aus dem Hauſe. 


Brückenstr. 22. Kal 


Lehrmädchen 


für die feine Binderei geſucht. Näheres im 
Blumengeſchäft Brückenſtr. 29. 


Eine Wäscheausbesserin 


auf Maſchine empfiehlt ſich in und außer] Br 


dem Hauſe Thurmſtr. 16, 3 Tr. 


einen 


W. Florczack, Schneidermeiſter, 


| 


la. astrach. Caviar, 


holländiſche Austern 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Kalender 1899 


in allen Ausgaben 


ber E, F. Schwartz. 


LI. 


Dem Geburtstagskinde F. W. 
Rudak ein 


donnerndes Hoch, 


daß das ganze Bergwerk wackeln ſoll, 
und das Geburtstagskind in Zufrieden⸗ 
heit weiter lebt. 


Zwei Freunde, 
die es gut meinen 
rieren 
erjenige Arbeiter, welcher 
Ende Juli oder Anfang Auguſt 
1894, Abends zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
in Gegenwart der Herren Acker- 
mann, Heinrich und Nitz auf dem 
Hofe des Letzteren, eine 10 Fuß 
lange, 10 Zoll becue und 3 Zoll 
ſtarke Bohle in Empfang ge⸗ 
nommen und ſelbige zum Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Körner gebracht hat, 
wird um Angabe ſeines Namens 

und Aufenthaltsorts dringend gebeten. 

Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag. d. 27. November: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 
an 1 et esfeſt des Guftan-Abolf: 
en r: Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗ 
e e We 
Kollekte für den Guſtav⸗Adelf⸗Zweigbveren. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Heuer. 
Kollekte für den kirchl. evang. Hilfsverein | 


5 


Danzig. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10½: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. . 
Herr Superintendent Rehm. '\ 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
3 den kirchlich. evang. Hilfsverein 
anzig. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
& si N 1 Paſtor Meyer. 
„Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. un 
Herr Pfarrer Endemann. 
Ev. Schule zu Czernewitz. 
Nachm. 2 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 25. Novbr. 1898. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


1 auſtänd. Aufwartemädchen kann] Put 


ſich fof. melden Brombergerſtr. 72, pt. rechts. 


Mocker Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 


Vorſtadt 91, worauf un⸗ 
kündbares Bankgeld — unter leichten Be⸗ 


dingungen zu v . 
Louis Kalischer. 


Ein anftänbiger Icbiger Derr wird n 8 


Logis (möblirt) 
Mocker, Lindenſtraßſe 26, geſucht. 
Eine kl. Wohnung in der Innenstadt 
zu eben. Erde geleg., 2 Jim. u. Küche geſucht. 
Anerbieten unter E. D. in d. Exped. d. Ztg. 
In meinem Hauſe Breiteſtr. 18 iſt 


per ſogleich eine kleine Hinterwohnung 
zu vermiethen. U ann Kaliskl. 


F Börfen-u. dere ef ſowie 


Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn, 


